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Projekt: Luena-Angola 

Die Provinz Moxico und ihre Hauptstadt 

Lwena waren während des langjährigen 

Bürgerkrieges in Angola nur über Luft-

weg erreichbar. Die Straßen waren ver-

mint und die Überfallgefahr sehr groß. 

Die Provinz war in der Hand der UNITA  

(Nationale Union für eine vollständige 

Unabhängigkeit Angolas). Die UNITA 

Rebellen kämpften gegen die Regierung 

in Luanda. Viele Menschen flohen wäh-

rend der langen Kriegsjahre ins benach-

barte Sambia oder in die Demokratische. 

Republik Kongo. 

 

Als im April 2002 der Bürgerkrieg end-

lich beendet wurde, dauerte es über ein 

Jahr, bis die Botschaft vom Friedens-

schluss auch in alle Dörfer in Moxico 

vorgedrungen war, berichtet Pater Martin 

von den Salesianern Don Boscos in Lwe-

na. Danach setzten sich Flüchtlingsströ-

me Richtung Lwena in Bewegung.  

Basisgesundheitsprogramm, Schule und 

Ausbildung 

Wege aus dem Teufelskreis von Armut und Krankheit 
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Medizinische Versor-
gung für die Dorfbe-
völkerung in der Pro-
vinz Moxico. 80 % 
der Patienten sind 
Kinder. 



Die Salesianer blieben während des gan-

zen Krieges in Lwena, sie unterhielten 

eine Gesundheitsstation und kümmerten 

sich um die Jugendlichen und Kinder. 

Nach Kriegsende übernahmen sie  

in Zusammenarbeit mit dem UNO-

Flüchtlingshilfswerk mehrere Auffangla-

ger. 

 

Im Jahr 2008 setzen die Salesianer Don 

Boscos die Schwerpunkte ihrer Arbeit in 

Lwena auf die medizinische Versorgung 

der Bevölkerung und auf die Bildung. 

 

Die allermeisten der in der Region leben-

den Jugendlichen hatten auf Grund der 

Kriegswirren nie die Möglichkeit, eine 

Schule zu besuchen oder eine Ausbil-

dung zu bekommen. Eine Ausbildung, 

das Erlernen eines Berufs mit Zukunfts-

perspektive ist die einzige Chance einen 

Weg aus der Armut zu finden. 

Der Bedarf an Ausbildungsplätzen ist 

groß, denn viele der jungen Leute  schon 

als Kinder oder als Jugendliche in die 

Rebellenarmee rekrutiert worden und 

haben nur den Dienst an der Waffe ge-

lernt.  

 

Für eine friedliche Zukunft des Landes 

ist es unerlässlich, dass diese jungen 

Menschen eine Perspektive haben. 

 

Das Gesundheitswesen in Lwena hat seit 

dem Kriegsende große Fortschritte ge-

macht. In den Jahren 2006—2008 haben 

wir mit den Salesianer ein Gesundheits-

programm durchgeführt. Insgesamt wur-

den 5 Gesundheitsposten gebaut und ein-

gerichtet und zahlreiche Schwestern und 

Pfleger geschult. Heute können durch 

diese medizinischen Dienste monatlich 

2.500 ambulante Behandlungen durchge-

führt werden. Durch mobile medizini-

sche Dienste werden auch die Menschen 

in den entlegenen Dörfern erreicht. 

 

Im Rahmen des Program-

mes wurde auch ein Labor 

eingerichtet, dass in der 

Lage ist, alle wichtigen 

Untersuchungen durchzu-

führen. Nur so kann eine 

angepasste Therapie er-

möglicht werden und Vor-

beugung gegen die Aus-

breitung von Krankheiten 

getroffen werden. 

 

Ein wichtiger Bestandteil der Basismedi-

zinischen Versorgung sind die Impfkam-

pagnen. In Zusammenarbeit mit dem 

Angolanischen Gesundheitsministerium 

werden regelmäßig Impfungen für Kin-

der und werdende Mütter durchgeführt. 

So kann die Kindersterblichkeit deutlich 

gesenkt werden. 

 

Verlässliche Zahlen über die HIV/Aids-

Infektionen in der Provinz Moxico liegen 

nicht vor. Es ist jedoch anhand von ein-

zelnen Studien deutlich, dass sehr viele 

Menschen betroffen sind. Durch das La-

bor der Salesianer wird nun eine schnelle 

Diagnose möglich. Die medizinische 

Betreuung wird in Zusammenarbeit mit 

dem staatlichen Krankenhaus organisiert. 

Die Salesianer führen aber auch breit 

angelegte Aufklärungskampagnen durch, 

zum einen um den Schutz vor der Krank-

heit zu ermöglichen, zum anderen um die 

sozialen Folgen für die Betroffenen ab-

zuschwächen. 

 

 

       MEDIZINISCHE GRUNDVERSORGUNG 

Mütter mit Kleinkindern warten 
auf die Behandlung im Gesund-
heitsposten. 

Impfungen gegen Polio und andere 
Krankheiten werden nach den Vor-
schriften des Angolanischen Gesund-
heitsministeriums durchgeführt. 

Jugendliche werden als Maurer ausgebildet 
und können sich danach selbständig machen. 



● Angola 

Ein schwerwiegendes Hindernis für die 

Entwicklung der Region stellt das niedri-

ge Ausbildungsniveau und der Mangel 

an ausgebildeten Lehrern dar. Rund 58 

% der erwachsenen Bevölkerung sind 

Analphabeten. 

 

In der Don Bosco Grundschule werden 

800 Kinder ausgebildet. Die Schule wird 

nun nach und nach auch für die Sekun-

darstufe ausgebaut. In einem einfachen 

Berufsbildungszentrum werden Schrei-

ner, Schweißer, Maurer und EDV-

Fachleute ausgebildet. 

 

In Zusammenarbeit mit dem Bundesmi-

nisterium für Entwicklung und wirt-

schaftliche Zusammenarbeit BMZ wer-

den wir in den Jahren 2008—2010 den 

Ausbau des Berufsbildungszentrums un-

terstützen. In einer neuen Werkstatt soll 

eine qualifizierte 

3jährige Ausbildung 

für Metallfacharbei-

ter eingerichtet wer-

den. Die anderen 

Berufsausbildungen 

sollen durch Fortbil-

dungen und Verbes-

serung der Ausstat-

tung qualitativ ver-

bessert werden.  

Angola, mit einer Gesamtfläche von rund 

1,2 Mio. km² und rund 13 Mio. Einwoh-

nern ist ein Land mit großem natürli-

chem Reichtum (nach Nigeria die zweit-

größten Erdölvorkommen in Afrika, Dia-

manten, Eisen u.a.) und einem guten 

landwirtschaftlichen Potential durch un-

terschiedliche klimatische Bedingungen. 

 

Diese günstigen Voraussetzungen des 

Landes sind aber durch den von 1975 bis 

2002 andauernden Bürgerkrieg gehemmt 

worden. Die UN vermutet, dass es in 

Angola 1,8 Millionen Flüchtlinge gab. 

Ungefähr vier Millionen Menschen wa-

ren intern vertrieben. Täglich spiegeln 

die Lebensbedingungen im ganzen Land 

den Zusammenbruch der Verwaltungs-

infrastruktur und der vielen gesellschaft-

lichen Einrichtungen wider. Krankenhäu-

ser haben kaum Medikamente noch eine 

Grundausstattung. Schulen haben keine 

Bücher und Angestellte im öffentlichen 

Dienst besitzen kein Zubehör, um ihrer 

täglichen Arbeit nachzugehen. 

 

Mehr als die Hälfte der Bürger in Angola 

ist arbeitslos, fast drei Viertel leben un-

terhalb der Armutsgrenze. Im Human 

Development Index der UNO nimmt An-

  Berufsbildung und Schulbildung 

  ANGOLA: DATEN UND FAKTEN  

gola einen Platz unter den letzten zehn 

ein. 

 

Die Stadt Lwena ist Provinzhauptstadt 

von Moxico, der östlichen Provinz mit 

Grenze zur Demokratischen Republik. 

Kongo und zu Sambia. Früher war sie 

einmal eine wichtige Handelsstadt. Heu-

te befindet sich Lwena im Wiederaufbau, 

nachdem es lange Zeit einer der Haupt-

kriegsschauplätze, und von der Außen-

welt abgeschnitten war. Die Stadt war zu 

einem großen Teil zerstört. Heute sind 

viele Wege wieder befahrbar, viele Mi-

nen sind geräumt und ein Großteil des 

Landes kann wieder genutzt werden. 

Foto: Silvia Cromm 

Schule im Don Bosco 
Camp in Lwena 



         START IN EIN BESSERES LEBEN 

Seit Ende des Krieges ist Angola aus den 

Schlagzeilen verschwunden und scheint 

in Vergessenheit zu geraten. Doch gera-

de jetzt brauchen die Menschen unsere 

Unterstützung, um eine dauerhafte, fried-

liche Entwicklung zu erreichen. 

JUGEND DRITTE WELT unterstützt 

die Arbeit der Salesianer vor Ort mit fi-

nanziellen Mitteln und Projektberatung.  

 

Wir unterstützen die Ausbildung von 

Schwestern und Pfleger, die Versorgung 

der Krankenstationen mit Medikamenten 

und medizinischem Verbrauchsmaterial 

und die so lebenswichtigen Impfkampag-

nen. 

Die Jugendlichen und Kinder in Lwena 

haben eine Chance verdient. In der Schu-

le und im Berufsbildungszentrum der 

Salesianer Don Boscos in Lwena bekom-

men sie diese Chance. Wir unterstützen 

den Ausbau der Werkstätten, die Fortbil-

dung der Ausbilder, die Arbeitsvermitt-

lung für die ausgebildeten Jugendlichen 

und die Gründung von Kleinstunterneh-

men, die auch dem Wachstum der gan-

zen Region zugute kommen. 

 

Ansprechpartner vor Ort: 
Communità Salesiana di Lwena 
Padre Martin Lasarte 
Rua Cristovao Falcao 36-38 
Bairro Valodia – C.P. 5208 
Luanda, Angola  
 
Weitere Auskunft erteilen 
wir Ihnen gerne unter: 
Don Bosco 
JUGEND DRITTE WELT 
Sträßchensweg 3 
53113 Bonn 
 
Tel. 0228 539 65-51 
Fax 0228 539 65-66 
 
E-mail:  
projekte@jugend-dritte-welt.de 
www.jugend-dritte-welt.de 
 
Projektkonto Nr. 870 005 
Sparda Bank West  
BLZ 370 605 90 
 
Mitglied von  
Don Bosco Network 

Um den Menschen in Lwena helfen zu können, brauchen wir Ihre 
Unterstützung 
 
 

Schon mit 15 Euro  kºnnen wir ein Stethoskop kaufen 
Mit 50 Euro  kºnnen 200 Ampullen Penicillin gekauft werden 
300 Euro  reichen aus um einen Metallarbeiter mit einem Hand-
werkskasten auszustatten, mit dem er selbständig arbeiten 
kann. 
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